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Wiederaufbau der Familie
Keinem denkenden Menschen kann es entgegen ,

in welch erschreckendem Maße der Zerfall der
Familie in den letzten anderthalb Jahrzehnten
fortgeschritten ist — in derselben Zeit, in der
Deutschland von außen geknebelt, von inneren
Feinden zerrissen am Boden lag. Das ist kein
Zufall, vielmehr weitgebend voneinander bedingt .
Ebe und Familienleben bilden ja nicht nur die
w chtigste Privatangelegenheit im menschlichen
Dasein , sondern auch ein bedeutungsvolles Ele-
ment im Aufbau des Volkes und neben einer
christlichen Religion den stärksten Grundpfeiler
des Staatsgebäudes . Das Volk ist erwacht und
siebt nun mit Schrecken die Schaden an Volksgeist
und Volkskörver , die Wölfe im Schafskleid ihm
während der . .führerlosen , der schrecklichen Zeit"
zugefügt haben .

Der deutsche Staat ist durch unseren Führer
und Volkskanzler Adolf Hitler neu gezimmert
worden und zwar auf festerer Grundlage als je
zuvor . Nun gilt es noch gewaltige Aufgaben zu
bewältigen, die im Wiederaufbau das gigantische
Werk vollenden . Eine der wichtigsten ist die E e -
sundung des Familienlebens , der be -
wußte Aufbau der deutschen, christlichen Ebege -
meinschaft. Das ist eine schwere Ausgabe , denn
viele Blinde und Gleichgültige gilt es zu beleh-
ren und zu überzeugen , aber für jeden verant -
wortungsbewußten Deutschen, ganz besonders für
uns Frauen eine schöne und beglückende Aufgabe,'
denn jedes einzelne Glied des Volkes kann, muß
daran mit Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit
durch Wort und Tat. durch eigenes Beispiel mit -
Helsen .

Es muh doch etwas Großes , Starkes, Heiliges
um die Ebe sein , daß ste immer noch lebt , wenn
auch in ihren edelsten Blüten meist im Verbor -
genen , wenn auch in ihren ungesunden Zweigen
allzuviel angekränkelt . Gewissenlose Literaten
haben sie schon oft totgesagt , haben sie mit Spott
überschüttet und den Ebebruch verherrlicht , haben
als Ersatz Unzucht in allerlei schönen Mäntelchen
gepriesen . Mit den klingenden Worten Kamerad -
schaftsebe, Probe-Ebe . Ebe zu dritt. Gruppenehe
und Freie Liebe bat man die Jugend zu verfüb-
ren gesucht . Prunkvoll aufgemachte , aber Inner -
lich bohle Filme haben alles andere als schö -
ner und oerlockender dargestellt denn eine ehrliche
Ebegsmelnschast . Wo dennoch Familienleben ge-
zeigt wurde , da wurden die dunkelsten Schatten -
seiten damit verwoben und als Umwelt die bit-
terste Armut gewählt oder der müßiggängerische
Reichtum .

Das feinste und gefährlichste Eift , das wegen
kiner angenehm „zerstreuenden Form und ver-
mrtttlichen Harmlosigkeit " von jung und alt ver-
schlugen wurde und langsam aber sicher seine zer»
setzende Wirkung ausübte, waren die unzähligen
Witze über die Ebe an sich, über die böse
Ehefrau, die gefürchtete Schwiegermutter , über
den kinderreichen und deshalb als dumm hinge -
stellten Familienvater, ein unerschöpfliches Tbema
für alle , die keine wirkliche Witze in Wort oder
Bild erfinden konnten. Noch beute sind nicht nur

Witzblätter sondern auch die „Lvstigc Seite " der > neue Staat wiederum bekannte sich
sogenannten Familicnzeitschrifte» gespickt mit die - ! zur Familie und setzt alles daran sie zu schüt-
sen bill .gen . widerlichen Familienwitzen. Haben ! zen und zu fördern . Wie glücklich dürfen wir
sie die Mahnung von Dr . T b o m a l l a , dem Lei - l Frauen darüber sein ! Mit leichterem Herzen seben
ter des Referats für Volksgesundheit und Volks - wir unsere Kinder heranwachsen, nun sie wieder
wohlfabrt , noch nicht vernommen , daß künftig jede | ein Vaterland, eine Volksgemeinschaft haben , nun
Bespöttelung des kinderreichen Familienvaters zu
unterbleiben habe?

Man schätze die Wirkung dieses und anderen
Schmutzes, der in groben und kleinen Mengen auf
die Ebe geworfen wurde , nicht gering . Es gibt
zu viele gedankenlose Menschen, zu viele Augend -
liche , die ohne eigenes Urteil und entgegen ihrem
vielleicht noch eingeborenen gesunde» Empfinden
alles wie ein Evangelium aufnehmen , was in
glitzerndem , lockendem Gcwand an sie herantritt.
Wo kämen sonst die falschen und verderblichen
.weltanschaulichen " Ansichten , der

lrasse Mangel an Verantwortungsge -
fühl her . der in der aufgewühlten Nachkriegszeit
so vielen haltlosen oder übermütigen Männern,
Mädchen und Frauen zum Verderbe », wurde ? Die
laxenMoralansichten , die geradezu Mode
geworden waren , haben ebenso wie die in weiten
Kreisen eingerissene Genußsucht und Selbst
sucht die Ebe stark untergraben . Von jungen
Männern und leider auch von manchen berufe
tätigen Mädchen konnte man die Ansicht hören:
„Ich kann von meinem Verdienst ein schönes Le-
ben führen ; würde ich heiraten , müßte ich mich
einschränken, müßte gewisse kostspielige Vergnii -
gungen bleiben lassen — folglich heirate ich nicht."
Die Menschen, die sich durch solche Worte ein Tee
lifches Armutszeugnis ausstellten , verhehlten da-
bei gar nicht, daß ste sich diejenigen Eberechte, die
ihrer grob materialistischen und sinnlichen Ein
stellung die einzig wichtigen dünkten. ohne Ge-
wissensbisse , ja sogar mit Stolz auch ohne Ehe-
Verpflichtungen zu nehmen wußten .

In den letzten Jahren kam dann die allgemeine
Verarmung , die Wohnungsnot und die wie eine
Sintflut anschwellende Arbeitslosigkeit hinzu , die
Familie zerfallen zu lassen und neue
Eheschließungen , natürlichen Kindersegen zu ver-
hindern . Wie viele junge Menschen, die sich mit
beiligem Ernst fürs Leben gefunden hatten , konn-
ten nicht heiraten , weil der Mann keine Arbeit
hatte , weil das Mädchen mit ihrem geringen Ver
dienst noch arbeitslose Eltern oder Geschwister
miterhalten mußt« und deshalb nicht einmal die
nötigste Aussteuer anschaffen konnte. Und wie
viele Eheleute mußten sich in schwerer wirtschafte
licher Not Kinder versagen , die sie (oder minde ,
stens die Frau) doch in tiefstem Herzen ersehnten .

Doch wie es am schlimmsten stand in unserem
deutschen Vaterland, wie man fast verzweifeln
wollte an der Zukunft und es auch aussah , als ob
aus der Krise ein völliger Zerfall der Familie er-
wüchse , da durften wir das doppelte Wunder er-
leben : die deutsche Jugend stand auf
und bekannte sich zum Vaterland, bekannte sich zu
einer neuen und doch alt-beiligen Weltanschauung ,
bekannte sich zur Familie , die mit neuem Geist er-
stillt wurde im Erwachen des Volkes , und der

sie nicht mebr dem verderblichen Einfluß an-
derer irrgeleiteter Jugendlicher ausgesetzt sind ,
sondern der Führung des Besten unserer nationa-
len Jugend unterstehen . Es ist ja nicht so . daß
es bisher keine gesund denkenden jungen Män-
ner, keine rein fühlenden Mädchen gegeben bätte ;
sie wurden nur unterdrückt von dem wuchernden

^ \UrÜi bem in
l bitte , die Eigenheimbewegungsind da sebr zu be-

facher Beziehung unsauberen Weltgeist oder j grüßen . Doch außerdem gilt es . den Großstadt-
kämpften sich zah und mutig in kleinen Trüppcheu lindern genügend Lebensraum zu schaffen . Jeder

Große Bedeutung kommt den Ehestands -
d a r l e h e n zu . die nach dem neuen R e i ch s g e -
setz zur Förderung der Ebeschlievun -
gen an künftige Eheleute zwecks Einrichtung
ihres Hausstandes gegeben werden . Gerechter-
weise wird diese Ehestandshilfe durch eine geringe
Mehrbesteuerung lediger Personen eingebracht , die
für niemand zu sorgen haben . Auf steuerlichem
Gebiet und im Bereich der Lo h n v o l i t i k dürfen
wir zudem noch spürbare Erleichterungen
für kinderreiche Familien erwarten,'
denn erst eine Familie mit mindestens drei Kin -
dern sichert den Bestand unseres Volkes . Der Wille
zum Kind ist da ; der Wille zu mebr Kindern
muß gestärkt werden . Bei einer allgemeinen Ver-
größerung der Familie ist auch die Wohnung s-
frage noch entsprechend zu lösen. Die Siedlung?-

durch .
Wenn man die Generation anhört , die den

Krieg in der Kindheit erlebte und die letzten vier-
zebn Jahre als Arbeiter . Angestellte , als Arbeits-
lose und Stellungsuchende durchkämpfte, umbran -

einzelne Volksgenosse muß hierzu selbst nach be¬
sten Kräften zu helfen gewillt sein . Hausbesit -
zer , die Familien mit Kindern als Mieter ableb -
nen . müssen als Schädlinge am Volk gcbrand-
markt werden .

Neueste englisch« Damenmoden auf dem Ascot-Rennen
Links : große Renntoiletten mit Cape und Fichu . Rechts : Schwarz - Weiß - Ensemble mit Tiillevau-

letten, getragen mit langen schwarzen Handschuhen.

Reisediktator Frau !
Der Sommer steht vor der Tür und bringt alle

unsere Urlaubs- und Reisevläne um ein gut
Stück der Erfüllung näher , Pläne , zu denen wir
vielleicht monatelang gespart haben und die viel-
leicht in einer Zeit gefaßt worden sind , als noch
ein trüber , kalter Winter und eine trostlose vo-
litische und wirtschaftliche Lage in unserem Da-
terlande regierten . Inzwischen ist eine neu« Zeit
angebrochen , und sie macht auch nicht vor unseren
Plänen halt. Die nationale Erhebung legt »n «f
die Verpflichtung auf , nicht nur an unsere eige -
nen Wünsche und Liebhabereien zu denken, fon-
dern dem

Eemeinschastserlebnisdes deutschen Volkes ,
das sie in uns lebendig machen will , bis in un-
sere Reisevläne hinein Rechnung zu tragen . Das
gebt vor allem die deutsche Frau an . Denn bei
ihr liegt die Entscheidung , wo Mann und Kin -
der für Beruf und Schule neue Kräfte sammeln
sollen , um Stadtlust , Hast und Mühe und einen
schweren Winter ertragen zu können. Aber nicht
nur danach hat sie ihre Entscheidung zu treffen ,
sondern sie bat gleichzeitig dafür zu sorgen, daß
die mühsam ersparten Groschen im Land bleiben
und deutschen Arbeitern Brot und Lobn geben .
Darum wird sie sich dafür entscheiden, daß die
Ferien in der Heimat verbracht werden ! denn
sie weiß , sie tut es aus nationalen, sozialen und
wirtschaftlichen Gründen .

Aus nationalen Gründen : Es gilt für
jeden Deutschen, das große einig« Deutschland,
das die neue Zeit verkörpern will, n -u zu ent-
decken. Der Bayer, der nach Holstein gebt , der
Lstvreuße , der in den Bergen des Schwarzwaldes
Erbolung sucht , der Großstädter , der die Weiträu¬
migkeit der Seeküste und der Norddeutschen Tief-
ebene erlebt , ste alle sollen füblen . überall , wohin
wir auch kommen, ist Heimat ;. obBayer, Ostvreu-

Von Dr . Mathilde von Biegeleben .
be oder Holsteiner . wir alle sind in allen deut-
scheu Stämmen e 'nes Volkes , alles ist ein Stück
von uns. wir sprechen alle eine Sprache , so ver-
schieden sie auch klingen mag und haben nur eine
große Mutter : Das ist Deutschland .

Aus sozialen Gründen : Di - Not unserer
Tage ist die Arbeitslosigkeit von Millionen un-
serer Volksgenossen . Alles was diese Not lindern
kann, ist Pflicht zu tun . auch in der Reisezeit , in
der wir eigentlich nicht an Pflicht u . Verantwor¬
tung denken wollten. Aber solange es noch einen
deutschen Arbeiter gibt , der bungert und keine
Arbeit findet , solange dürfen wir nicht einen
Augenblick unlere Pflicht vergessen. Der durch -
schn' ttliche jährlich« Umsatz im deutschen Frem¬
denverkehrsgewerbe beträgt 1,75 bis 2 Milliarden
RM Erhöhen wir diese Summe um den Betrag
von etwa einer halben Milliarde RM . , die wir
Deutsche in den Jabren 1330—32 für Reisen ins
Ausland ausgesehen baben , so Ichaffen wir damit
in einem Umfang neue Arbeitsmöglichkeiten , der
weit über dielen Betrag hinausgeht. Und nicht
nur das ! Wir verbüten dadurch, daß grobe Ver -
luste an dem Kapital eintreten, das in dem
Fremdengewerbe angelegt ist . Wenn wir daran
denken, dab in den Hotels und Kureinrichtungen
der deutschen Bäder Z Milliarden RM . angelegt
sind, so können wir uns eher vorstellen , ein wie
großer volkswirtschaftlicher Schaden eintritt,
wenn dieses Kapital ungenutzt brachliegen muß.

Und schließlich aus rein wirtschaftlichen
Gründen : Wir alle wissen um die Knappheit un-
serer Devisendeckung. Was ist selbstverständlicher,
als sie durch überflüssige Auslandsreisen nicht
weiter zusätzlich zu verknappen . Darum deutsche
Frau, bleibe im Lande ; Deutschland bietet jedem
die Erfüllung seiner Wünsche. Denke stets daran ,
deinen Volksgenossen zu helfen.

det von den widerstreitendsten Strömungen, so ist
es vielfach ergreifend , wie sie ein schlichtes Be -
kenntniszur Ehe in ihrer alt -beiligen Form
und Gebundenheit ablegen , mehr noch , wie sie sich
gern mit dem geliebten Lebensgefährtenaus Ar-
mut emvorschaffen möchten in harter Arbeit und
wie sie sich alle Kinder , nicht nur ein Kind, wün -
schen . Dabei wird selten noch vom Mann die
sichere Versorgung in Gestalt einer pensionsberech-
tigten Stellung oder vom Mädchen eine reiche
Mitgift verlangt, dafür aber persönlich gute Eigen -
schaffen, Tüchtigkeit in Beruf bezw. Hausbaltfüb-
rung und geistige wie körperliche Gesundheit ; denn
die Verantwortung als Eltern des kommenden
Geschlechts dringt immer weiter ins Bewußtsein
der jungen Menschen.

Was der nationalsozialistische Staat will , unter
anderen großen Aufgaben also den Wiederaufbau
der deutschen Familie , das wird er auch mit allen
Mitteln fördern . Schon jetzt nach so kurzer Zeit
der neuen Herrschaft seben wir erfreuliche Ansätze
dazu . Daß Arbeitsbeschaffung in ganz
großem Maße energisch betrieben wird , ist nicht
nur Grundlage zur Wirtschaftsgesundung , sondern
auch zur Gesundung der vielfach arg darnieder -
liegenden Familienverhältnisse. Ueberaus wichtig
ist dabei , daß verheiratete und heiratsfähige
Frauen aus dem Erwerbsleben genommen und
in die Familie zu Hausarbeit und Kindererzie -
bung zurückgeführt werden, während die Männer
an die Arbeit geben , wie es natürlich ist . Der
ungesunde und vom Mann mit Recht als entwür-
digend empfundene Zustand , daß er keine Arbeit
bekam , während häufig Frau oder Tochter um
kärgliches Entgelt außer Hause arbeiten und ihn
verhalten mußten , ist längst zum Untergang reif .
Ebenso gehören jene Fälle von Doppelver -
dienern ausgerottet, wo die von Genußsucht
und Habgier verblendete Frau freiwillig auf Kin -
dersegen oder auf die Erziehung und Betreuung
ihrer Kinder verzichtet, damit auch ste möglichst
viel Geld zusammenraffen kann. Etwas ganz an-
deres ist es. wenn Frau und erwachsene Kinder zu
Hause im Betrieb des Familienvaters mitarbei-
ten , wie es in der Landwirtschaft , im Kleinhandel
und bei manchem Kleinhandwerk der Fall ist ; hier
Sandelt es sich um eine notwendige Erwerbsge -
nieiilschaft, die zugleich eine Erweiterung schöner
Familienzusammeilgebörigleit darstellt .

Der größeren Familie kommt die E r l e i d> 11 *
rung . Dien st boten z u halten , besonders
zu statten . Bekanntlich ist ab 1 . Mai ds . Js . die
Arbeitslosenversicherung für Hausgehilfinnen in
Wegfall gekommen, ferner wurden die Beiträge
zur Krankenkasse und Invalidenversicherung ermä -
»igt. Zu dieser Ersparnis kommt noch hinzu , daß
gewisse steuerliche Ermäßigungen wie für Kinder
so auch für Hausgehilfinnen , die zum Haushalt ge -
hören , angerechnet werden .

Die nationalsozialistische Frauenschaft pflegt
keine Fortsetzung jener alten Formen der Wohl-
tätigkeit , die sich in Wobltätigkeitsbällen und
Fürsorge für Minderwertige erschöpft. Hilfe für
unterernährte Kinder , für überarbeitete und er¬
holungsbedürftige Mütter ist wichtiger als man-
ches andere . Ferien - und Erbolungs -
Heime gilt es noch zu schaffen , M ü t t e r b i l f e
und Mütterschulung weiter auszubauen .
Die deutsche Frau will ja nichts von der maschi -
nenmäßigen Gemeinschaftserziehung wissen, wie sie
in Rußland propagiert wird , sondern tritt unbe -
dingt für die Familienerziehung ein , die allein
den Kindern Lebenssonne und mütterliche Für-
sorge gewähren kann. Deshalb muß sie auch ge -
schult und gerüstet lein, für das verantwortungs-
volle Amt der Kinderpflege und Erziehung , muß
verstehen ihre Kinder als Deutsche zur Volksge -
meinschaft beranzubilden .

Unserem Fübrer , der uns wieder dazu verbilft,
daß wir glückliche Gattinnen, Hausfrauen und
Mütter sein dürfen , ist darum der Dank aller
deutschen Frauen gewib . auch derjenigen , die heute
noch abseits sieben und seine schöpferische Großtar
für unser Vaterland noch nicht ermessen können und
zu würdigen wissen.

Mathilde Daar- Wintergerst .

Deutsche Modcn -8ci »»ig .
Wieder verjüngt — wieder erweitern Seit 40 Iah -

ich In der deiitschcn Familie daheim , hat die Deutsche
Moden - Zeitung ( Verlag Otto Beyer . Leipzig » jetzt eine
ivesentlich « ENveiierung des Jnhalies auszuweisen !
Vom soeben erschienene » Hest 19 an werden die Ro -
man -Forisetzungen als lose eingesiiate Beilage gedruckt ,
so dab die Möglichkeit besteht , später den Rdnian bin -
den zu lassen . Die sreigewordencn Seiten der Zeil -
schrist wurden für „DaS Leben der Zeit " — Beliräge
und Bilder der Gegenwart — ausgenutzt . To ent -
spricht die Deutsche Moden - Zeituna noch mebr den
hohen Anforderungen , die die Frau an ihr Lieblings -
blatt stellt , das wie biSher fllr 45 Pfg . mit großem
Schnittbogen — also ohne Preiserhöhung — vter -

zehntäglich Überall erhSttlich ist .



Die Trat / haf - ScfiuIcf

wie immer I — Mal ist der Kragen falsch gewaschen ,
mal ist er falsch geplättet — der arme Gälte platzt
vor Wutl — Haben Sie das nötig ? Gibt es nicht
MEY - KRAGENI

Dntzandpadcung , . Mit. 2 .50
6 Stadt 1 .25 ♦ 3 Stade —.65a Ummer neu - ist derMEY

HE1DELBERQ l<I8y & EdllCtl , Hauptstraße 98 23882
mAfllMclM Itlev i EHlICtl. P ». 15/18
ACHERir Hans Kienzier . Adlerplatz
BADEN- BADEM JOS . HUGh, Landstraße lt
BRUCHSAL GOekei ' S HugeschBH . Frledrlchstrafle 10
bühl Baoier- utaiierspiei
DURLACH: fg . Ernsi «auenoDhltir . Ado » Hitlerstraße 88
ETKIN3EN : A. Streit , Marktsiraße 18
KARLSRUHE: C. W. Keller . Ludwtgsplag

Anar . We nig jr . , Karl - FriedrldistraBe 21. Kaiser¬
straße 40 und Kaiserstraße 201 (neben d. Hofapoiheke )
Uli neim Heineri itacni ., Kaiserstiaße 233
Heinrich Tisch. Kronenslraße 45
JakOO schneller . Werderplatz
Hermann Kremier ZBhrln ^erstraße 77
Heinrich Ritgier , Ecke Luisen - und Rüppurrerstraße

KARLSRUHE- mUHLBURS : VII . Schick . HardtstraBe
KEHL Laug * sanwald
LAHR: <1. Köllme ter . Kalserstraße 29
OFFEN9U Ali Mari Kimme, le . Inh. Ludwig Heß , Langestraße 1
PFORZHEIM : Edmuhl Schumacher . Leopoldstraße 1

Dina LOth, West ). Karl Frledrlchslraße 24
RASTArT: Heinrich schied . Poststraße 5

Ferner In allen Gelohnten mit MEV -Plakaten .

Baöisches
Slaatstbeatel
Donnerstag , Ü9. Juni
* O 3V (Donnerstag -

Miele )

Der flinpk
Von Wagner

Dirigent Kelibertb
Spielleitung ! Prulcha
Mitwirlende : Haber -

lorn , Reich - Dörich .
Hoipach , Äiefer . Fran ^

Schuster , Strack
Anlang : 20 Uhr

Ende nach : 22.30 Uhr
Preise D (0.90—5.00 .* 1

Fr Zv. 6. Zar « Him -
mcrmann . Sa . 1. 7 .
Schiclial um Yorck.
So . 2. 7. Madame
Bnllersly .

Damen/litte
P . u . J . Specht

WaldstraBe 39
Karlsruhe 20124

Meidet
die
Toten¬
gräber
des
Mittel¬
standes :
Einheits¬
preis¬
geschäfte ,
Waren¬
häuserl

iniernation. 8oxKampie im coiosseum
Preitair . den 30. Juni 1933 abends 8" Uhi

Luxemburg
Landesmeister ^

1 . K. B. V.
Vorverkauf : Zloarrenhaus Bekir Kari-
s raüe ; Zlwarrenhans l-feiller . Anoit Hitiei
oiatz : Kiu -eurnesoh L Znnmerman ' . lu >
•ie " Stmße 62. 243111

^ Am
6u -

Sciiirm-Ulelnig
Rondellpiatz - KalserstraBe 40 u . 201

Telefon 6A76 24821

Üoöuctiev kktegerdunS
Alb- und Pstnz - Gauderoano

Die Vereine mit Fahnen sammeln
sich zur

Kundgebung
am I . Juli >933 um t «.4b Uhr beim
alten Bahnhof , Spitze beim Mint , r»
denkmal, neben der Studentenschaft .

Ullmann , Generalmajor a. D . 0 . Bundeslührer
Rede », Gauvorsttzender 24 >34

laidtis -iienraier
schließen sich nur ihrer Berufsorganisation
dem Handelsvertreter -Verein für Karlsruhe
und Umgebung E . V . an . Nur hier werden
die Belange des selbständigen Handelsver¬
treters gewahrt .

Nider « Auskunft durch die Geschäftsstelle :
Belforlstrabe 8. Fernsprecher 4383. 24793

Ab Freitag Im

GloriaPalast
Karlsruhe am Rondellplatz

Keparniureii an

Uhren
aile > An . sowie
Goiduiaren und
tfri . ltn we «den
mii (Garantie d l
igrsi aufführt

ü . ui edemann
ührmacner
Dong : a - Straße 18
u' ckeKa ^ers ' raße

cnuuiriscnes

Rehwild
h cNenu . tcniege % i .u
B020 . . . u -. 75
Ragout 6

Feinstes
Hastgeflügel

i" roter Auswahl
Fluß- u . Seefiscbe

älauieicnen ptun d1.-
Täglich ab 6 Uhr

tri ch (reOac ene
Nie lens u. Filet ft - .HS
siauie chen Stück -.4

rmnfw -hlt

Carl Pieiierie
Erbprinzensir . 23

Telefon 1416
24312

Serbrettli
unsere Scitu .io.

Dreimal
Viermal
kommen die KBuferzu unserem

auBeroeuionniiciien iferhauf
wegen Auseinandersetzung
- und recht haben siel Eine solche Auswahl , so
großartige Gelegenheiten findet man kaum
weder . Wer sich aber |etz * noch nichi res los
eincedeeM hat . fOr den wird es höchste Zeltl

A » genommen sind Kuizwaien — S rOmpte

Kaiserstraße 95 — Werderpl t»
MQhiburg — Durlach

24819

Er lagt das belle siacK leines Haules ab '
In Wirklichkeil braucht er keine Säge dazu : Er sioppl seiru
Anzeigenwerbung im „ Führer "

, Solange die Inserate in dei
wetbesiarken Zeitung , dem „Führer '

, erschienen , ging alle .'
gut . Gul und immer noch besspr , als schon viele Geschäfts
Ieufe ( natürlich Nichiinserenien ) klagten . Als aber soviele vc i
der „ wirlschalilich schlechten
Lage " sprachen , glaubte unser
Kaufmann , ebenfalls „sparen "
zu müssen . Fr fing gleich an
der taischen Stelle an : Er stopp¬
te seine Anzeigen . Verringerte
seine Umsätze , seinen Gewinn .
Hörte nicht auf die Stimme
führender Wirtschaftler , die den
Ausspruch prägten :

Wer Anzeigen stoppt han¬
delt wie einer , der die Uhr
zurückdreht um Zeit zu
gewinnen !

Annahme stellen für Anzeigen :
Kariiirahe : Führer - Verlas 0! m .b H . Walcistr Uh. Thi 7WIU/793I

Führer Verlas O . m b. H , Filiale Kalserstraße 133 Tel . 1271
Baden - Baden : Kührer Verlae ü m . b H... Wilbeimstr . 4,Tel . 2126
Gernsbach Gustav Dressier . SchloUstraße 20.
Kehl Ferci . Weißschuh . Schulstraße 3b
Ottenburg Kührer Verlag G m. b . H . Hauptstr . 82. Tel . 2174
Lahr Kreisleitung der N .SÜ .A.P ., IM. Kübele . Metigeratr . 19

Telefon 3087
Pforzheim : Friedrich Krause . Reuchlinstr . 18 (Blumenladen )
Ettllnnen Erich Richter . Marktstraße 12 Teleton 68

Maira zen
Polstermöbel
- DOitbillin aularbeiten
Anfrcbotu . Nr 1836 an
<i KUhrerveriag , Kilian
Ka Reist ) . 1 .13.

Kraftfahrerl
Denke an unsere nationale Wirtschaft .
Fahre nur

Monopolin oder Albizol
Die einzigen rein deutschen Betriebsstoffe

Vertriebsstelle Karlsruhe : hardtstraße 37
Tankstelle : Lerchenstraße 14

Haus d . Gesundheil
Karlsruhe . Kari >«Miilieini ' ir . i
aDendkurs über Gesunaneiis -
pliege u a Erz >euung <n > Kindes
aller lUr Mütter und jun *e Madcnen
Montai !. Mittwocn und Freiiag abends
vO " >0 - 22 Uhr 241 :7
Beginn : a . juii ' 93J
Anme duneen und Auskunft im Haus
der Uesundhe t ielefon

An- unb Adinel ung oon Gas und
6irom bei WornilingsweM.

Umzüge lind 3 Tage vor dem Ilmzugslage
beim Siädi . Gas - . Wasser - und Eleltrizitäts -
aml mündlich lLeffingitrab « Nr . 16 , pari . ) ,
schriftlich oder telephonisch (Nr . 53äil—53o4)
anzumelden . Der Anschlug und die Enlser -
nung von Gas - und Stromverbrauchsgegen -
ständen dürfen nichi durch die Abnehmer ,
sondern mlllien nach den besiebend « n Besiim -
muusten durch die vom Slüdi . Gas - . Wasser -
und Elcklrizitälsamt zugelassenen Unterneh -
wer ausgesilhrl iverdcu . Fall ? angeschlossene
Gegenstände nicht entfernt , sondern vom
Wohnungsnachsolger übernommen werden , ist
dies bei der Umzugsmeldung ausdrüctliw

Billige Bezugsquelle
lür Strickwaren und

Strümpfe y
Reparaturen

sämtl . Strickwaren u
Strümpfe

K . Mitscheie
Pforzheim 11337
St. 6eorg «nstr . lh Rhein Hof

Bilder , apiegei
in allen Größen
▼erkauft billigst

A ra l Einrahmunqs-
vlflli Geschäft

Pforzheim >1331

Delmllngstr . 3

K. F. V.
StnlaDung !

Unser « Jahresver¬
sammlung findet am
Sumsiag , 15. Zun 33,abends 8 Nur . >m
Gariensaal des „ Mo
ninger " statt .

Tagesordnung :
1 . vrlianung de « Jav -

res - und Kassenbe -
tichlS .

2. vnilasiung des Vor¬
stands .

3. Wabl d . Vorstands
d Kassenvrllser u . d .
Elirenrales .i Festlegung d. Mit-
lliedsbeiirags Ii. d
'Infnlibmegebühr .

b Erledigung von An -
Irägen .

6. Allgemeines .
Anträge zur Favres -

Versammlung müssen
spälestens eine Woche
variier dem Vorstand
schrisllich mii Begrün -
düng eingereicht wer¬
den .

Um zahlreiches und
pünkillcheS Ericheinen
ersucht : Der Vorstand

243U9

MOTTEN
vertilgt radikal unt . flarantli

U V Ä fr Jpringc.
Mark graienstr . 6 ^
TELEFON 3263 f2014s

r schiaizimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
KOchen usw.
kauten Sie sehr preiswert be

Thomas über !
Wohnungseinrichtungen

Rüppt . rrerstraße 36
Nil e i 0 I I n * t I

für Etntunrung Desonners Hinge Preise

verleiht uiu
neues OKUI Caörlo !e! 4 Sltzep
an gute Selbstfahrer ,
bei billigster Berechnung
Kaiserallee 25 — Telefon 4591

IÖU1BKuchen
Pracht vol e Modelle
vou 1 * 5 .- Mk . an im

Spezia Ihaus

Fürniß S ' T
hini . Hammer & Helblint

mtlidie Anzeigen
Berghaulen

Die Gemeinde Vernfinufm , Amt Karls¬
ruhe . Hai einen noch lehr gul erhaltenen

Straßen - Gprengwagen
für löll ) VN InHall , mii Paieni HellmerS
.-ivlinder . Boct und Sperre , zweiivännig . zu
verlausen .

Kausliebhaber werden eingeladen . Besich-
ttgung iederzeil .

Bürgermeisteramt ,
gez Ungerer .

ösljen - öscien

Caonau
Ptuno

37 ^ussoh.^ O ^
schentische ,

3 Dllau l ei uold-
»arsc tilets . RO ■
tungen . sietnDuti

saim
Biaute . cnen

neue
ma lesnerlnge

3 Stück 28 4
lleue Hartofle n

Pfd . 8 3Pfd1 «

Junghahnen
>4. 1.10 und 1. 31

Fricasee Hüürer
•ihne Darm & S »

anrucken i no
,nd Heute / u

Bleu . u - .75
Ragout % — -60

Kissel
Fiscn - um «l iil
»pei a gesenat

eleton 188 und 187
24731

GüterrechlSreglsterelntrag Bd . 1 , Seit « 299 !
Miss Otto , ffriseur in Baden -Baden und
Hilda geb . Steinmetz . Vertrag vom 26. Mat
1933: Gütertrennung .

Baden -Baden , den 23 . Juni 1933 .
AmiSgerichl I

Der Beichlutz des Amisgenchis Baden -
Baden vom 2g. Mal 1933, wonach das im
deutschen Reich befindliche Vermögen des
Kinderarzies Dr . Bruno Willi Herrmann
aus Baden -Baden gemäst § 284 SIPO . bc<
schlagnahml worden ist , wird dahin berich-
iigi , daß die Vcrmögensbeschlagnabme nicht
gemäß £ 284 SiPO erfolgt ist . sondern ge¬
mäß 8 2(10 SIPO .

Baden -Baden , den 2K. Juni 1933.
AmiSgerichl IV.

Gerusbaih
FiiianzhilsSlass « detr .

Nach einet Mineilung de? Finanzamts
Rastan hat Kaufmann Emil Roihengaiier ,
hier am 24 . Juni 1933 die Geschäfte der
Aiuanzhilfslaffe Gernsbach als Nachfolger
des Eisenbabnoverselretärs a . D . Albert Ho-
dapp übernommen .

Die ^ inanzhiliskasfe befindet stch nach vi«
vor im allen Amisgerichlsgebäude neb --n der
Ziadtlaffe . Die Kassenstunden werdnt wi«
seither beibehalten .

Gernsbach , den 27. Juni 193Z .
Bürgermeisteramt :

I V . Fieg .

Raltatt
Des MonatSabschlusseZ wegen bleiben un «

lere Kassen am Donnersiag . den 29. u . Frei -
lag , den SU. Juni 1933 geschloffen.

Rasta11 , den 23. Juni 1933.
Siadttasfe .

anzugeben .
Stadt .

~Gas -, Walser - und ElellriziiStsami
Karlsruhe .

erbreM
unferv ..8ettmlg

-

kktt- vev»vn
Stores
Decorationen
Decorariiote

Uoriagen
Lauter
Diwan-Dechen
Tisch- Dechen

Sardinen SChUlZ Teppiche
Waldstrasse 33
■■etf d -mCo osseutn 24708

Waldstrassa 37
ree d Kührerverl »"
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